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Die kspilalyerrchiedungen6rtt$$er$.
Tü . Ke»tm . 25. November.

Die große  sozialdemokratischeSensation. Die
Interpellation über Kapitatverschiebungen des Bankhauses
Gruffer verpuffte reichlich kläglich, wenn auch gewaltvoll.
Vorher hatte mau das Gesetz üoer Ob.rschtesicn einem
Ausschuß Überwiesen. Nun holte Genosse Müller in
epischer Breite aus, um die Wichtigkeit dieser Jntec-
peUarioa dem Hause klar zu machen. Er haue sich einen
ganzen Koch.r von Pfeilen zurecht geigt. die in ein pi¬
kante» Gisl getaucht sein sollten. Er sparte nicht u it
grobschlächtigen Anzapfungen gegen verschiedene Mtiglteder
de» Hause» Hohenzollern und mit vielsagenden Anveu-
tungen aus d-n brannten General. Es wurde r>»zv
offenkundig, da» dt-ser soziatdemokla.ifche Peitschenhieb tn
die Psutze, die un» Die NuchtriegSzeir oeschiect hat, nur
vnzu dienen sollte, die Hoycnzollera ausgiebig mit Schmutz
zu bespritzen.

Re.chefinanzminister Dr. Wirth antwortete bereit-
willigst, nicht ohne die schuldige Verbeugung vor der
Linken. Die Banthäuser, die der Kapttaloersch,edung ver¬
dächtigt waren. st«o otifoigi worden, ob fit nun Sinner
»der Gruffer heißen, auch ohne sozialdemokratische Inter¬
pellation. Der Minister bertchtcle, daß einige Mtiglteder
des Hause» HohtNzollern tn geschäftlicher Verbindung mit
dem Bankhaus Gruffer stehen, der vermutete General
aber nicht. Ueber da» Schuldig der einzelnen genannten
Personen läßt sich nicht» sagen, solange ein Ermttle-
lungsverfahren schwebt.

Damit war alle» gesagt. Aber Abgeordneter Philipp
Echeioemann wünscht eine Besprechung.

Der Deutschnationale Düringer kann feststellen, daß
die Kronprinzessin persönlich mit Gruffer gar nicht» zu
tun gehabt hat. Da» Vorgehen der Regierung billigt er
vollkommen, gerade alS Monarchist.

Auf dem gleichen Standpunkt steht der ZentrumSab-
geordnete Burlage.

Der Votksparteiler Dr. Kahl zieht recht temperament¬
voll vom Lever. Der Redner führt den Sozialdemokraten
zu Gemüle» daß die Hohenzollern immerhin um Deutsch¬
land einige Berdienfte haben, die weder durch Verfeh¬
lungen einzelner noch durch Schmähungen anderer ver¬
kleinert werden können. Professor Kuyi hat da» ethisch-
nationale Moment zu stark unterstrichen, da» ist der Linken
ans die Nerven gefallen. Die Leidenschaften find aufge¬
wühlt, die D.baue gestaltet sich dramatisch.

Neichsfinanzminlstec Dr. Wirth greift selbst noch ein¬
mal ein, die Unabhängigen rechts und links greifen zu
den Schmutzkübeln und schonen dabei ihre mehrheitssozial-
demokrattschen Brüder Nicht.

Ziellos schwimmt der Demokrat Ditirich dann auf den
erregten Wogen.

Ehrbaren Eifer auf seinen sanft geröteten runden
Wangen, sucht Pgtlipp Scheidemanu zu reuen, wa» zu
reiten ist, indem er sein durch den Sktarz-Prozrß bedrohte,
im voraus weißgewaschene Weste zur Schau zeigt und die
Unabhängigenbloßstellr.

Sias Westarp wird von Zurufen umtost, al» er die
Beziehungen de» kronprinzlichn Hause» zu Gruffer er-
klärt.

Noch einmal fährt die Linke eine große Kanone aus
in der Person deS Unabhängigen Breit,cheid, der mit der
ganzen Wucht des verbissenen Fanatiker» schmähliche Ver¬
dächtigungen gegen die Abgeordneten Kahl schieuvert.
Dann verebbt die Kampfstimmung tu dem Geknatter der
persöntichen Bemertungen. Irgend etwa» Greifbares ist
für die Int rpellamen bet der erregten Debatte nicht
herausgekommen. WaS sie hier an unbewiesenen Schmäh-
ungen von Kapttaianklagen in die Offenlitchkett hinaus¬

schreien wollten, war schon längst mit Priorität im „Bor¬
wärt»* gesagt worden.

* *

§le rnben nicht.
Antrag auf Enteignung des Vermögens der ffohenr»Ilern.

TU. Kerli », 25. Nov. Wie die , P . P . N." hören,
bereiten die Soztaldemokcaten eine Resolution vor, in
welcher ste die StaatSregierung auffordern, eia ReichSge-
fetz herbcizuführen, fdurch welche» da» Vermögen der
Hohenzollern dem preußischen Staat ohne Entschädigung
übereignet wird, wahrend diesem bir Verpflichtung auf-
crlegt wird, allen lebenden Mitgliedern de» Hauses eine
angemessene UnterhaliSrenie bi» zu ihrem Tode zu ge-
währen.
Protest des Hationamrbandcs deutscher Offiziere gegen

die Aeusserungen Müllers.
TU. Kortin , 85. Nov. Die Hauptversammlung de»

Verbände» deutscher Offiziere spricht. sich in einer Ent¬
schließung über dir Form der Angriffe au», die von den
Sozialdemokraten im Reichstag gegen da» Hohenzollern-
hau» und gegen dessen Mitglieder gerichtet worden sinb.
Nur mit dem Gefühl tiefster Verachtung könnte die Ver¬
sammlung erfüllt werben, wenn Hermann Müller die
Stwne habe, den ehrwürdigen Heldenkatser Wilhelm I.
als alten Gamaschenknopf anzusprechen. Die Becsamm-
lung ist überzeugt, daß die breitesten Schichten de» deut¬
schen Volkes davon mit den gleichen Gefühlen Kenntnis
Nehmen werden, mit denen die Mitglieder de» National-
verbände» deutscher Offiziere es getan haben.

.Hauliebe
Bekanntmachungen.

Kokanntmach«ng.
Kltinhandklshächstprelse für Zucker.

Unter Abänbcrung Der Festsetzung vom 30. Okt. d.
I ». werden die Keeinhandct»höchstpretsk für 1 Pfd. Zucker
anderweitig wir folgt festgesetzt:

1. Gemahlener Zucke« jede» Art 3 60 Md.
2. Würfelzucker 3.70 Md.

Diese Prell» fiud Höchstpreise, im Sinne de» Gesetze»
über Höchstpreise vom4. August 1814 in der Fassung
der Bekanntmachung vom 17. Dezember 1914 in Ver¬
bindung mit den Bekanntmachungenvom 81. Januar
1815, 33. September1.915 unö 23. März 181».

Zuwioerhandtungen werden gemäß§ 6 des Gesetzes
betreffend Höchstpreise mil Gefängnis bi« zu einem Jahre
und mit G-tdurafe bi» zu 10,000  Mk. oder mit einer
dieser Slrasen bestraft. Neben Gefängnis kann auf Ver¬
lust brr bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

Diese Anordnung tritt sofort in Kraft.
RüdeSheim, den 20. Nov. 1930.

Der KretSausschug des Rhetngaukreises.
Kekanntrnach««- .

Ordnung
betreffend die Erhebung einer Hundesteuer im BezirK*

der Stadt Eltville.
Auf Grund der Beschlüsse de» Magistrats vom 30.

August, 37. September und vom 18. Oktober 1830 und
der Stadtverordnetenversammlung vom 13. Oktober 1920
wird Hteldurch gemäß der §8 16. 18 und 82 deS Kom-
munaiabgabengesktzeSvom 14. Juli 1893 unter Auf-
Hebung»er bisherigen Bestimmungen, nachstehende Ord¬
nung, belr. die Erhebung einer Hundesteuer im Bezirke
der Stadt Eltville, « taffen.

§ 1. "
Wer einen mehr al, 2 Monate alten Hund hält, hat

für Denf Iben eine Steuer zu entrichten und zwar:
für den ersten Hund Mk. 50.— jährlich
„ » zweiten Hund „ 76.—
- jcoen wetteren„ „ ]00 .— jährlich.

Hunde desselben tzaushaile» gelten ai» Hunde de»
HauShattungSvorftande».

Die Steuer ist tn halbjährlichen Raten im LorauS
und zwar innerhalb2 Wochen auf Anforderung zu ent¬

richten. Da» Steuerjahr läuft vom 1. April bi» *1.
März. E» ist gestaltet, die Steuer für da» ganze Jahr
im Voran» zu entrichten.

§ 2 .
Bon ber Steuer können auf Antrag befreit werden

die Halter solcher Hunde, die
») zur Führung eine» Blinden,
d) von Beamten de» Polizeidicnste» in dienstlichem Jn-

tereffe(Polizeihunde),
o) zum Forlschaffen eine» zum Betriebe de» Gewerbe»

unentbehrlichen Karrens ober Wagen» (Zughunde),
ä) zur Bewachung einsam gelegener, landwirtschaftlichen

oder gemorbttcho» Zwecken dienender Gehöfte
gehalten werden.

Im Falle o tritt eine Befreiung nur dann ein, wenn
der Besitzer al» minderbemittelt anzusehen ist und in dem
Falle ä nur dann, wenn da» Gehöft mehr al» 600 Meter
außerhalb de» OctSbering» liegt und dec Hund aus¬
schließlich auf dem eigenen Grundstück gehalten wird.
(Kettenhunde).

Die Befreiung tritt in den Fällen b b!» ä stet» nur
für einen Hund ein.

Bei der Berechnung der Steuer für den zweiten uud
für weitere Hunde werden die steuerfreien Hunde mitge¬
zählt.

2 3
Für einen Hund, welcher im Laufe eine» halben Jah¬

re» (8 1) steuerpflichtig wird, sowie für einen Hund,
welcher tm Laufe eine» halben Jahre» angeschafft worden
ist, muß die volle Steuer für da» laufende Halbjahr ent¬
richtet werden.

Wer einen bereit» versteu.rlen Hund erwirbt ober mit
einem solchen anzieht oder einen Hund anstelle eine» ein-
gegangencn versteuerten Hunde» erwirbt, darf für VaS
laufende halbe Jahr die gezahlte Steuer auf di: zu zah¬
lende in Anrechnung bringen. Wenn die gezahlte Steuer
mehr betragen hat at» hier festgesetzt ist, so wird für da»
gezahlte Mehr eine Rückvergütung nicht geleistet.

8 4.
Wer einen steuerpflichttgen oder steuerfreien Hund an¬

schafft oder mit einem Hund neu anzieht, hat ihn binnen
14. Tagen nach der Anschaffung bezw. nach dem Anzüge
bei dem Magistrat anznmoldei». Neugeborene Hunde
gellen al» angeschaffl nach Ablauf von 14 Tagen, nach¬
dem sie aufgehört haben, an der Mutter, zu saugen,
spätesten- aber nach Ablauf von 2 Monaten nach derGeburt.

Jeder Hund, welcher abgeschafft worden, abhanden
gekommen oder eingegangen ist, muß spätesten- innerhalb der
ersten 14 Tagen nach dem Ablauf de» halben Jahre»
(8 1), innerhalb dessen der Abgang erfolgt ist, abgemel-
der werden, widrigenfalls die Steuer, welche für ihn zu
entrichten gewesen ist. bis etnschtießttch derjenigen halben
Jahre», in welchem die Abmeldung geschehen, sortgezahlt
werden muß.

§ 5.
Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen dieser Ord¬

nung werden, falls nicht nach einer anderen Bestimmungen
eine höhere Strafe verwirkt ist, (§ 79 K. A Ä.). in Ge-
mäßheil des § 82 des Kommunaiabgabengesetzes mit einer
Strafe bis zur Höhe von Mk. 30.— bestraft.

Daneben verbleibt der Stadtgemeinde da» Recht der
Nachforderung der ihr entgangenen Steuer gemäß 8 87
Ziffer 3 des Kommunalabgabengesetzes.

8 6
Die in Beziehung auf das Halten von Hunden be¬

stehenden Poltzeivorschctften werden durch die vorstehen¬
den Bestimmungen nicht berührt.

8 7.
Gegenwärtige Ordnung tritt mit dem 1. Oktober

1820 in Kraft.
Eltville, den 31. Nov. 1120. Der Magistrat.

I . V. :
_ ßez. EmS.

B, a. !£/ *>. Wiesbaden, den9. Nov. 1820/
Genehmigt.

Namens de» BezirksauLschuffe»
Der Vorsitzende

I . V. : gez. Unterschrift.



L. 3530
A« die Magistrat « und di« Herren Bürgermeister de«

Kreise».
Am 1. Dezember 1920 finoet eine neue Viehzählung

statt. Die hierfür erforderlichen ZähibczirkS- und Se-
meindeltsicn find de« Gemeinden vor einigen Tagen von
hieraus zugegangen. Zur Vermeidung unnötiger und
zeitraubender Rückfragen ersuche ich wiederholt die Zähler,
besonders auf die genaue Beachtung der Bestimmungen in
der A Weisung für die Zähler unter B. Ziffer8 bi» 11
und 13 hinzuweisen, die auf der Rückseite der Zählbe-
zirkStiste gedruckt sind.

Bei früheren Zählungen hat die nicht genügende Be¬
achtung der AuSfühlUngSbestimmungen zur Folg«gehabt,
dag Strafverfahren gegen Lieyhalter»egen falscher An¬
gabe beS Viehbestandes infolge einer Lücke in der Be¬
kanntmachung der Viehzählung eingestellt werden mußten.
Ich weife daher auf die Anweisung für die Behörden von
SS, 10, 30 auf Seilt 4 der Gemeindeliste hin und mache
aus eie Jnnehaltung der Vorlagrsristen aufmerksam.

Auch ersuche ich die Einträge in Spalte 15 darauf zu
prüfen, daß alle Milchkühe einschließlich der milche«den
Arbeitskühe und der wegen Trächtigkeit trocken stehenden
Kühe in diese Spalte eingetragen find, während di« Spalte
18 lediglich den übrigen(nicht milchenden Kühen und den
Fünfen) Vorbehalten bleibt. ES werden daher iu der
Regel die Einträge in Spalte 15 größer sein müssen alS
in Spalte 16. In die Zählbezirkoliste(&) sind die vieh¬
haltenden Haushaltungen nacheinander etnzutragrn.
Mehrere Haushaltungen, z. B. di« auf dem Gute vvr-
handenen herrschastttchen Tagelöhner, und ihren Biehbesitz
auf einer Zeile aufzuführen, ist unzulässig. In die Ge-
memöettste(E) ist nur die Hauptsummr au» jeder Zähl-
bezirkSliste zu übernehmen, ohne nochmalige Aufführung
der Viehbesttzer. (§» muß streng darauf gehalten»erden,
daß die ListeC als ZählbezirkS und die ListeE al» G«.
mriudeliste und nicht umgekehrt verwendet werden. Reicht
eine List, nicht aus, so ist. wie vorgeschrteben, eine zweite,
dritte usw. zu benutzen, daß Ankleben von Fahnen oder
dir Lerwer dung von Vordrucken früherer Viehzählungen
ist uuzutässig. Im übrigen wollen Sie dafür Sorge tragen,
daß die unter § 3' der Anweisung für die Behörden vom
28. Oktober 1820 festgesetzte Vorlagesrist, 4. Dezember,
unbedingt  tnnegchaltcn wird, da für mich sowohl
wie für die Zentralbehörde ein großes Bedürfnis vorltegt,
die Ergebnisse der Zählung möglichst schnell zu erhallen.

Rüderheim» den 18. November 1920.
Der kommissarischr Landrat

Di. MUIh enS.
gßebftmttmadfttng.

Am 1. Dezember 1920 findet im Deutschen Reiche
eine Uirhräht ««- statt;  sie erstreckt sich ans Pferde,
Rindvieh, (Kälber, Jungvieh, Bullen. Stiere, Ochsen-,
Milch- und Zugkühe), Schafe, Schweine und Ziegen nach
Atter und Geschlecht, sowie Kaninchen und Federvieh
(Gänse, Enten, Hühner und Truthühner). Das in der
Rächt vom 30. November zum 1. Dezember vorüber¬
gehend(auf Reisen, Fuhren pp.) abwesende Vieh ist bei
der Haushaltung, zu derc» gehört, miizuzähten. Zähl-
karten werden nicht auSgegeben. Durch die Zähler find
die Angaben der viehhat,enden Haushaltungen tn die
ZählbeztrkSlisten einzutragen. Das Ergebnis des Ein¬
trags ist von dem Haushaltungsvcrstand mündlich zu
bestätigen.

Die Angaben über den. Viehbestand dürfen «ur zu
amtlichen statistischen Arbeiten, nicht zu steuerzwrcken be¬
nutzt werden. Wer wissentlich unrichtige oder unvollstän¬
dige Angaben macht, wird mit GesängniS bis zu 6
Monaten oder mit Geldstrafe bis zu Mk. 10000.— be¬
straft, auch kann Vieh, dessen Vorhandenset verschwiegen
worden ist» im Urteil für den Staat verfallen erklärt
werden.

ES wird ersucht, di« Herrn Zähler bei der Zählung
zu unterstützen.

Eltville, den 35. Nov. 1920. Der Magistrat.
zKekauntmach ««- .

Am Montag , de« »9. Pvvember 1990 , vorm,
von 8—12 Uhr und nachmittags von 1—4 Uhr, werden
im Kohlenlager Holland,  Guteribergstr., N«sst»oh.
kr« I ausgegcben. Bezugsberechtigt sind die Num¬
mern von 801 bis 1000. Der Zentner kostet 22.80 Auf
die Haushaltung entfallen 2 Zentner.

Eltville, den 26. Nov. 1820. Der Magistrat.
Lekanntmacknna.

Am Mv «tA- , de» 29 . Uov. 1990 , vormittags
von 8—13 und nachmittags von 1—4 Uhr, gelangen tm
Kohlenlager Keck — Ecke Wörih- und Gartcnstraße—
Krannkohlendriketts zur Ausgabe. Bezugsberechtigt
find bie Nummern von 1001—1109. Der Zentner kostet
16.35 Mk. Auf die Haushaltung entfallen 2 Zentner.

Eltville, den 37. Nov. 1920. »er Magistrat.
KekAvvtmAch««- .

Mit den HotzfÄUnngsAedrite« wird Anfang
nächster Woche begonnen; hiesige Arbeiter, die sich daran
beteiligen wollen, mögen fich bet unserem Förster Kreuz¬
mann bis Mittwoch , de« 1. Dezember 199V, melden.

Eltville, den 37. Nov. 1920. Der Magistrat.
Keka»ntm «rch<r»s

Auf einer Fahit von Geisenheim über JohanniSberp,
Stephanshaufen, Weißenturm nach RüdeSheim ist der
vom Auswärtigen Amt für Frau Anna Behrendt,
Gattin deS Ministcriuldtreklors Gustav Behrendt, wohn-
haft zu Berkin, Keühstraße3. ausgestellte Ausweis ver¬
loren gegangen. Wieberbrtngrr erhält Belohnung.

Eltville, den 27. Nov. 1920 Die Poltzeiverwaltung.
Kekanntmach ««- .

Bei der hiesigen Polizei wurde gemeldet: AlS verloren:
ein Fünfzigmarkschetn. eine schwarze Katze mit weißen

Flecken auf der Brust entlaufen. TaunuSfiraße 28,
Hinterhaus. Wiederbringer erhält Belohnung. Eine
Fahrradlaterne. Die Finder wollen sich auf dem Rat¬
haus — Zimmer Nr. 1 — melden.

Eltville, den 26. Nov. 1920. Die Polizeiverwaliung.

Politische lleterßcht.
Rupprecbt von Bayern über die

llSnigrkrase.
Kath einer Unterredung mit einem englischen Journalisten.

* Mimchev , 23. Nov. In einer Unterredung deS
bayerischen Kronprinzen Rupprecht mit dem Münchener
Bertreter deS „Dassh Expreß" wie» der Kronprinz die
Gerüchte zurück, die seinen Namen mit einer neuen Revo¬
lution in Zusammenhang bringen. Er wünsche keinerlei
Bewegung, die einen neuen Bürgerkrieg entfesseln könnte.
Eine Aenderung müffe vom Volk selbst kommen. Diese»
müsse entscheiden, »S es eine neue Regierungsform wünscht,
denn sonst könne eine neue Regierung niemals die not¬
wendig« Stabilität haben. Der jetzige Zustand könne nicht
längrr al» höchsten» noch ein Jahr dauern. In Bayern
wachse die monarchische Gesinnung täglich. Zwischen
Nord- und Süddeutschland bestehe noch immer eine gewiss«
Eifersucht, besonders auf religiösem Gebiet. In Bayern
könne wohl die Monarchie proklamiert werden, da» würde
aber sofort in den anderen Teilen Deutschland» Unruhen
Hervorrufen. Er sei nicht für eine Abtrennung Bayern»
vom übrigen Reich. Zum Schluß erklärte der Kronprinz,
er werde auf keinen Fall die Präsidentschaft der Republik
annehmen, denn er möchte nicht dem Beispiel Napolrvn»
III . folgen. Der finanzielle Zusammenbruch Deutsch¬
land werbe di« bevorstehende Aenderung in Deutschland
beschleunigen.
TrinxSiUcbe fienNituun* fflr den• btringelbeimer

Mora
TU. f erlitt , 35. Nov. Die deutsche Regierung batte

wegen des Borfall» in Oberingrlheim, wo französische
Soldaten «in junges Mädchen aus Frankfurt tätlich ver¬
letzten, an die französische Regierung eine Protestnote ge¬
richtet. Die französische Regierung hat nunmehr dem
deutschen Botschafter in Pari- die Mitteilung gemacht,
daß ein Gerichtsverfahren gegen die beteiligten Soldaten
eingeleitet worden ist. und vaß ferner die französische Re¬
gierung bereit sei, an die Angehörigen der Mädchens eine
Entschädigung von 35 000 Francs zu zahlen.

Die Ausfuhr von Tlugzeugen verhindert.
TU $ erlitt , 28. Nov. Die „B. Z." melde! : D'e

Entente verhindert d e Ausfuhr von 11 von Amerika
angekauften JunkerS-Metallflugzengkn, die im Hamburger
Hafen versandbereit liegen.

voNana UNS der aeiitrebe Exkronprinz-
TU. Haag , 35. November. Auf eine Anfrage erwi¬

derte der Minister LuyS, die Regierung habe kein,«
Grund anzunehmen, baß der Kronprinz brieflich den
Munich nach einer Gegenbewegung in Deutschland ge¬
äußert hat. Die Negierung habe keinerlei Veranlassung,
irgend eine Kontrolle über den Brssfwkchsel tes deutschen
Kronprinzen auSzuüben.
Das Befinden der ehemaligen Kaiserin besorgniserregend.

* Halle, 25. Nov. Wie aus zuverlässiger Quelle ge-
meldet wird, hat sich baS Befinden der ehemaligen Kai-
ferin derartig verschlimmert, daß daS Schlimmste zu er¬
warten ist. Hofpredigerv . Dryander hat au» diesem
Grunde der Halleschen Universität absagen müssen, am
nächsten Sonntag zur Entgegennahme einer ihm zugedach-
ten Ehrung in Halle anwesend zu sein. Er ist auf das
Befinden der Kaiserin hin nach Amerongen abgereist, um
der totkranken Kaiserin zur Seite sein zu können. Prinz
Eitel Friedrich ist in Doorn eingetroffen. Die ehemalige
Herzegin don Braunschweig, ihre Tschter befindet fich auf
der Reife dorthin.

Zur UöHmbundsvmammluns
in Senk.

TU. Genf , 23. Nov. Das Ersuchen der spanischen
Delegation, die spanische Sprache auch amtlich»zur Völ¬
kerbundsversammlung zuzulaflen, hat die japanische Dele¬
gation veranlaßt, ein Ersuchen einzureichen, das Esperanto
zur amtlichen Sprache zur VölterbundSversammlung zu
erklären.

TU. MAshlngt »«, 35. Nov. Der Senator jMac
Cormtck wird gemäß einer mit Harding getroffenen Der-
etnbarung in den nächsten Tagen nach Europa reisen, um
hier Privat-Verharidlungen mit den europäischen Staats¬
männern über die Möglichkeit tes EinirittS der Vereinig¬
ten Slaaten in den Völkerbund oder in eine Vereinigung
der Völker«nzuknüpfen.

Die Abriistungsrrage.
TU Zürich, 25. Nov. Gestern verhandelte die 6.

Kommission der Völkerbundsversammlung in Genf, die
sich mit dem AbrüstungSproblem zu befassen Hot. ES
liegt ein Antrag de» brastliaui'chen Delegikrten Da
Cunha vor, der.u. a. besage, der Völkerbund solle da-
rauf dringen, daß in allen Staaien die Erzeugung von
KriegSmalertal Monopolherr werte, und zwar unter
Ausschluß von Privatuniernehmungen und Privatkapital.
Bei den bisherigen Verhandlungen der AbrüstungSkom-
mtsston war bereits di« Forderung aufgestellt worden»
daß das Systcm deS bewaffneten Friedens durch die
Abrüstung ersetzt werden müsse. Voraussetzung sei eine
wirklich durch den Völkerbund durchgeführte Kontrolle.
Jeder Staat» der dem Bund angehört, müßte eine for¬
melle Verpflichtung etngehen, die AbrüsiungSvorschrtfrcn
zu befolgen und sich der Kontrolle zu unterwerfen. Die
Abrüstung müßte gleichzeitig bei ollen Staaten und mit ein¬
heitlichem System erfolgen.

TU Getef, 25. Nov. Leon BourgoiS erklärte in der

AbrüflungSkommisßon, daß vor der vollständigen Aus¬
führung deS FriedenSvertrageS und vor der Entwaffnung
Deutschland die allgemeine Abrüstung nicht vor sich
gehen könne. Vorher müffe auch die Organisation einer
ständigen obligatorischen Kontrolle über alle Rüstungen
geschaffen sein. — Der schweizerische Delegierte Uüedi er¬
klärte, daß die Schweiz wie alle anderen Nationen der
schweren Rüstungslast müde fei. — Auch der italienische
Delegierte Schanze trat für eine Herabsetzung der mist-
tärischen Ausgaben ein, die für die Finanzen der am
Kriege beteiligt gewesenen Staaten dringend notwendig
sei. Die Sitzung wurde auf Donnerstag vertagt.

Papst und üölkerbund.
TU. Senf , 25. Nov. Der katholische»Courier de

Geneve" verbreitet daS Gerücht, daß Spanien demnächst
vor der Völkerbundsversammlungdie Frage des Zutritt»
de» Papste« zur Sprache bringen werde. Das Blatt be¬
merkt dazu: Wir können diesem Schritt nur beistimmrn
und vollen Erfolg wünschen. Da» Papsttum ist dir stärkste*
internationale Macht. ES wäre ein politischer Fehler der
Lenker de» Völkerbundes, wenn er diese Macht vernach-
lässigen würde. Nicht» steht übrigen» dem Eintritt de»
Heiligen Stuhle» in irgend einer Ferm im Wege, da be-
reil» fast alle Staaten der Erde herzliche Beziehungen mit
dem Papst unterhalten.

Mit mi>Vermischte Nachrichten.
< Eltville , 27. Nov. Am Mittwoch, den 1. Dez.,

nachmittag» 5 Uhr findet im hiesigen Rathause eine
Stadtverordneten-Sitzung mit nachstehender Tagesordnung
statt:
1. Ankauf eine» HauSgrundstückk.
». Bewilligung von Mitteln für Erwerb eine» Hau».

Grundstücks.
3. Aenderung deS Vertrage» mit dem Bezirksverband

wegen Unterhaltung der Vizinalwege.
4. Bewilligung von Mitteln für Anfertigung von Plänen

für den Ausbau städtischer Gebäude.
5. Gemeinsame Rattenbekämpfung.
8. Heranziehung der WeinbergSbesttzer zu einer höheren

Grundsteuer.
7. Bewilligung von Mk. 758.— für Löschhilfe bei dem

Brande Heinricht» Kreorich.
8. Bewilligung von Mk. 25 — freiwilligen Beitrag für

den Rheinischen VerkehrSverein.
». Bewilligung weiterer Mittel für die Notstandrarbeiten.

10. UeberttuerungSzuschuß für einen WognungSneubau.
11. Fttifetzung der AmtSzalagr für den derzeitigen Rektor

der Volksschule.
13. Gewährung einer Ortszulage für die nicht fest ange-

lirfitm Lehrpersonen.
13. BcsatzungSzulage für Lehrpersonen.
14. Anrechnung auswärts vcrbrachler Dienstzeit vom1. 4.

1910 bis 39. 9. 1919 für einen städtischen Beamten.
15. Bericht br» LeblNSmittelauSschusfeS.

X Eltville . 27. Rov. Am morgigen Sonntag, so¬
wie an den oret nächsten Adoentsonntagensind die Ge¬
schäfte bis 8 Uhr nachmittags geöffnet.

A Eltville , 27. Nov. Am Sonntag, den 5. De¬
zember, abend» 8 Uhr wirs Hrrr Dr. Bär im „Kat h.
Arbeiterverein"  den zweiten Bortrag feine«
Vortragszyklus über „Staatenentwicklung, Verfassung
und soziale Zustände" bet den Hauptkutturvölkern der
Geschichte hatten. Die Vorträge sind für unsere Zeit
höchst interessant und lehrreich. Vollzählige» Erscheinen
der Miiglieber ist daher zu erwarten. Auch Freunde
und Gäste find eingeladen und willkommen. Der Bor¬
trag findet im , Ka 1h. VereinshauS"  statt.

— «llvllle , 27. Nov. Die Lichtspiele im
„Hotel  R ei s e n b a ch" beginnen heute Abenb die erste
Vorführung deS unvergletchttchen FtlmwerkeS„! *tev ".
Wir haben in letzier Nummer genügend darüber gesagt,
und empfehlen daher aus» wärmste den Besuch. 4 Wochen
lang wird er lausen, jeden Samstag Md Sonntag tn je
2 Verstellungen. Wir wünschen dem Unternehmer stet»
ein »olle» Hau», da e» ohne Zweifel ist, baß ein derar¬
tige» Filmwcrk enorm hohe Kosten beansprucht. Ueber die
einzelne Fortsrtzung werden wir in jeder Nummer berichten.

-s- Eltville , 37.- Nov. Der „E v a n g. Verein"
veranstaltet am Donnerstag, den 2. Dez., abends 8 Uhr
beginnend, im „Deutschen HauS" einen Familtenabend. .
Herr Kantor Thomas  auS Erbach und Herr Pfarrer
D a p p er aus Blcffenbach haben je ein Vortrag in Aus¬
sicht gestellt. Der Ktrchenchor wird Gesangsvorträge dar¬
bieten.

-s- Gltvllle , 27. Nov. Die Vorbereitungen zur
morgigen Oratorium-Aufführung des „Cäcitien-
verernS"  sind nunmehr voll getroffen und es darf da¬
mit gesagt sein, daß ein gutes Gcitngen in jeoer Hinsicht
gesichert scheint. Schwere Mühe— doch liebgewordene—
liegt hinter oer Leitung und Sängerschaar. Mit uner¬
müdlichem Esser arvettcte man an dem schönen Werk,
das nun morgen der breiten Oeffenttichkelt vorgeführl
werden soll. ES ist gute Kunst die geboren wird, und
wir freuen uns, daß der Aufführung so großes Interesse
enigkgeng bracht wird. In liebenswürdtger Weise hat
Herr Bildhauer Han» S l ei n l et n die Leitung für die
Stellung oer lebenden Bilder Übernommen. — Karlen
sind bi» heute abcno tm Vorverkauf in der Buchhandlung
Schott zu haben, sonst morgen an der Kasse.

-s- Eltville , 25. Nov. Der jetzige niedrige
Wasserst and deS Rheines ist ein Ereignis
in der Geschichte tes Rheine», denn nur tn langen Zeit¬
räumen trägt sich so etwa» zu. Man muß schon ein
halbes Jahrhundert zurückgretsen,  um
einen ähnlich niedrigen Wasser stand wrederzufinden. Der
Rhein, der tm vergangenen Winter seine Wogen 6,§0
Me er hoch daherwälzte, fließt gegenwärtig sehr ruhig
dahin. Die Schleppschiffe können nicht einmal mehr



halbe Last laden. Zwischen Toblenz und Bingen fleht
man öfter« Kinder fast bi« in die Mitte der gegen-
würtigen Strombreite waten. Die vielen SchiffSunsälle
zwingen besonder« die größeren Schraubendampscr zu der
allergrößten Vorstcht und daher bleibt diesen gar kein
anderer Ausweg, als strsmabwärt« sich sozusagen nur
noch treiben zu lassen, um nicht ernsten Unfällen au«ae.
jetzt zu sein. Daß bei dieser Maßnahme von einer
regelrechten Schiffahrt kaum noch die Rede sein kann,
versteht sich von selbst, und ferner müffen die Schrauben¬
boote obendrein noch da« Vorderschiff beladen, damit die
Schrauben nicht zu tief gehen. Fortgesetzt muß die
Estaffertirfe gemessen werden durch Staken. Die Rhein«
schiffahrt. die in diesem Jahre ohnedic« so sehr gelitten
hat durch die verschiedensten widrigsten Umstände, erleidet
durch den abnormen Wasserstand einen gar nicht zu er-
messenden Schaden. — Seit einer Reihe von Jahren,
iste« da« erstemal zu verzeichnen, daß der Rhein in
einem  Jahre den höchsten und niedrigsten Wasser«
stand hat.

-j- 27. Nov. Auf allgemeinen Wunsch
findet der am Ktrchweih-Montag im „Hotel Reis  e' n«
hach" so harmonisch verlaufene Famitienball, am Sam»-
tag, den 1. Januar 1»21 seine Wiederholung.

X GltvtU», 2i . Nov. In der am Samstag, den
21. Nov., im BeretnSheim„Hotel TaunuS" stattgefun«
denen Hauptversammlung der „Turn gemein  de"
wurde u. a. beschlossen, am Tage de« ZöglingSwett-
turnenS(2. WeihnachlSseiertage), an » elch-m auch die
Weihnachtsfeier de« gen. Verein« statlfindet, gegen 11
Uhr vorm, ein Sternlaus durch die Straßen der Stadt
seiten« der Sportricge der Turngemeinde ausführen zu
lassen. Weiterhin wurde beschlossen, am Weihnachtstage
an diejenigen Turner, welche die Turn-, Sport« und
Schwimmübungen während de« Jahres regelmäßig
besucht haben, eine besondere Auszeichnung in Gestalt
eines Geschenkes zu verteilen. Wenn auch solche Maß¬
nahme bet dem gegenwärtig guten Besuch der Uebungen
nicht erforderlich tst. so ist sic eincrieit« für manchen
jungen Rann, der der Turnsache ncch fern steht, ohne
Zweifel eine Anregung und belebt andererseits für die
dem Verein schon angkhörende Turner und Zöglinge den
echten Turnergcist und eifert sie durch den regelmäßigen
Besuch der Turnstunden zu neuen Taten an.

Qt  Eltville , 27. Nov. Auf Veranlassung des„Volks-
Vereins für das ka-hol. Deutschland", sprach verflossenen
Donnerstag abend Herr Eemlnarmusiktehrer Stein  über
„Beethoven, der Mensch." Rach einer kurzen einleitenden
Biographie, ging der Vortragende alsbald auf fein eigenl-
licheS Thema ein. E» sei un« gestaltet, von der Fülle
veS Schönen war uns Herr Srctn übermittelte, das Mar«
kontepe herauszugreifen. Beethoven« AcußereS— Bee«
thoven a,S Kind— Beelhoven im Wiener Verkehr mit
seinen Freunden— Beervoven ideales Verhältnis zu seiner
Mutter(er verlor seine Mutier alS Fünfjähriger; von ihr
sprach er. al« von seiner lirbstck, Freundin.) — Des
jrofjtn Meisters gesamres Schaffen steht unter dem Zeichen
zunkhuiendlr Taubheit. Ausgenommen sind ledi.Irch 3
Sinfonien, 2 Sonaten und Trio« op. 1. Beethovens
Verhältnis zu den Frauen ist gekennzeichnet durch seine
tiefe Verehrung GinUetta Gucc ardt, der auch seine söge-
>an n t e Mondscheinsonate gewidmet ist. Die Frau .in

Beethovens Lebe» war nur Episode. Tiefere Eindrücke ver¬
mochte sse nicht auf das gewaltige Genie aukzuüben.
Auch fein Verständnis,u Goethe beleuchtete Herr Stein.
Freunde im eigentlichen Sinne besaß Beethoven nie.
Der Vortragende verriet durch seine tiefdurchdachten
Ausführungen wie nahe er Beethoven steht. Der Vor¬
trag war kein eigentlicher Vortrag, vielmehr artete er
mehr in ein mustkaltsches Gespräch auS, wir lauschten
jedenfalls begeistert— haben wir es richtig gesprochen—
Herr Stein sprach zu einer großen Familie. Nur ein«
bedauerten wir, daß einmal die knappe Zeit, und dann
die trostlose Verfassung des Instruments es nicht ge«
statteten, mehr Proben aus Beethoven» Schaffen zu
vernehmen. Der Abend war jedenfalls Genuß und
dafür herzlichen Dank.

H Eltville , 87. Nov. Am vergangenen Dienstag
fand im „Deutschen HauS" die Hauptversammlung deS
„Radfahrer - Klub  1901 " statt. Herr F e r d.
Schmidt  begrüßte die anwesenden Mitglieder und be-
dauerte den schlechten Besuch. Nachdem derselbe Bericht
über die Vereinigung im besetzten Gebiete und Bericht
über den Gautag von Frankfurt a. M. erstattet hatte,
wurden die vom „D. R.-B." auSgegebenen Auszeich¬
nungen für rege Beteiligung an den Bundestouren im
vergangenen Sommerholbjahr verteilt. ES erhielten je
eine Plakette und Tourenbuch die Mitglieder Heinrich
Bott,  Gustav Faust,  Jos . Hild,  Joh . Jung,
Ferd Schmitt . Ernst Schäfer.  Jos . Wahl.  Rich.
W t ßma n n. Ferner erhielt der Klub eine Ehrenplakette.
Ein schönes Zeichen wie sich der edle Radsport h'er bei
uns wieder emporgearbeilet hat. Einige Punkten der
Tagesordnung mußten zurückgestellt werden. Einem jeden
Mitglied sei es Ehrenpflicht, sich an den Versammlungen
reger zu beteiligen zum weiteren Blühen und Gedeihen
dieses edlen Sporte». Der Radfahrer-Klub Schierstein
veranstaltet am kommenden Sonntag einen Ausflug nach
Erbach, Restaurant„Zum Walfisch", wozu auch der hie¬
sige Klub eingeladen ist. Der gemeinsame Abmarsch ist
um 4 Uhr vom „VereinShauS" auS, festgesetzt. Wir
wünschen dem „Radfahrer-Klub" fernerhin guten Erfolg
und schließen mit einem kräftigen„All Heil I"

4k- Gttviü ». 27. Rcv. Der „Kaninchen- und Ge«
flügelzuchiverein Eltville" veranstaltet am Samstag, den
8 und Sonntag, den ». Januar im großen Saale des
„Bahnhof-Hotels" eine grsße Kaninchen« und Geflügel«
sÄau m>1 Prämiierung.

Mitgliederversammlung : Besprechung wegen der Wein-
preise. Ausgabe der Statuten , gemeinschaftl. Bezüge.

Radfahrer -Klub 1901 : Morgen , Sonntag , 4 Uhr nachm. :
Gemeinsamer Abmarsch nach Erbach vom „Kathol . Der-
einshaus aus . Samstag , 4. Dez., abends 8 Uhr, Versamm¬
lung im „Kathol . Vereinshaus ." Bestimmtes Erscheinen
Ehrenpflicht.

Sportabteilung der Turngemeinde Eltville : Heu'e Abend,
8 Uhr Zusammentreffen im Dereinslokal . Taunushotel"
(Fleschner). zwecks Aufstellung weiterer Spielmannschaften
und sonstige wichtige Besprechungen. Ncuanmeldungen

_ werden an diesem Abend  dort entgegengenommen.

Evangelische Kircheng-meinde
de« »deren Slheingsne«.

®0«nt«9, »e« 28 Nov - 1. Advent.
10 Uhr vorm . Gottesdienst in Erbach.
11 Uhr Christen!, der Mädchen.

Donnerstag , den 2. Dezember, 8 Uhr abends:
Familienabend des Evongel. Vereins im „Deutschen Haus"

zu Eltville.

Katholische Kirche, Eltville.
I. Sonnt«« im Advent, de« »8. No». 1S20.

6.45, 7.45, 8.45 Uhr hl. Messen.
l0 Uhr Hochamt. (Kollekte für „Deutsche Kinderhilse."
2 Uhr : Christenlehre und Adventsandacht.
4 Uhr:  Versammlung der 3. Ordens.
„ . . . An Werktagen:
« Uhr Frühmesse. 6.45 Uhr „Rorate ".
7‘/t Uhr:  hl . Messe.
Am Donnerstag ist nachmittags 5 Uhr Geleg enheit zur hl. Beichte,

am Freitag abend 7>/- Uhr Herz-Iefu -Andacht.
In den nächsten Tagen findet eine Hauskollekte für Marien«

hausen statt , die angelegentlichst empfohlen wird.
^ Elisabethen-Kapelle.
Sonntag . 8 Uhr hl. Messe.

Gut erhaltenes
Kinder-

klappstühtchen
zu kansen gesucht

Angebote unter A . H . an
die Cxped.  ds . Bl.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander E n d r e s. Eltville

Vereins -Nachrichten.
Evangel . Ktrchenchor: Mittwoch abend8 Uhr Probe.
„Kathol. « aufm. Verein Oberrheingau Eltville" : Mittwoch
_ „ a»end 8 Uhr Kegelabend im „Kath . Drreinrhaus ",
Kathol. Arbeiterverein: Sonntag, den 5. Dezember abends

8 Uhr, im „Kath. Vereinshaus" : Vortiag des Herrn
Dr . Bär . Um pünktliche, u»d zahlreiches Erscheinen wird
gebeten. Gäste find willkommen.

Kegelklub Eltville : Samstagabend8 Uhr im„Kath. Vereinsh."
Kegeln, daran anschließend Generalversammlung . Tages-
ordnung : Aufnahme eines neuen Mitglied es.

Kathol Iünglingsverein" : Sonntag, nachm. 4 Uhr,  Der«
sammlung im Kathol . Vereinshaus.

„Kathol. Gesellenverein, E B .": Donnerstag abends 8 Uhr,
Versammlung im Vereinshans.

Landw. Bezugs- u. Absatz-Genoffenschaste. G . m. b. H.
Eltville : Sonntag, den 2». Nov. 1920, nachm. 3 Uhr
im „Kath . Vrrrinshaur " Vorstanbrsitzung, um 4 Uhr

Jftöbl.

Zimmer
in gutem Hause an einzelne
Dam « oder Herrn zu vermieten.

Zu erfragen in der Exped.

Habe im Auftrag

ci. 600  Ztr. Arch
sowie

Weitzerüben und
Kohlrabe«

zu verkaufen . Lasse nur bei
genügender Bestellung kommen.

Anmeldungen unter K . 3 .
an die Exped. erbeten.

Kerrn-
Wintermanlel

ganz neu , moderne
umständehalber für Mk.
zu verkaufen.

Näh . i. d. Exped. d. Bl.

on,50

Tin Paar

Lackftiefel
mit hellem Wildledereinsatz
zum Preise von 180 Mk . und
ein Paar einfach schwarze

Damenftiesel,
Größe 39—40, zum Preise von
130 Mk . zu verkaufen.

Anzusehen Sonntag morgen
Gartenstr. 2, patt.
Wir suchen

für kauflustige Kapiteltsten

verkäufliche Häuser
jeder Art und erbitten Angebote
von Selbsteigentümern.
Grniidstück-Offerten-Berlaft
Frankfurta.M.Schillerhof.

WALDECK
„HERB “ und „SS “ (SAAR-SEKT)

sind die NEUEM DEUTSCHEN QUALITÄTS¬
SEKTMARREN“! WALDECKf&lCo., elttille ajm.

Z« »mitten!
Möbl. Zimmer

in guten Hause auf Anfang
Dezember.

Nähere» in der Exp. b. Bl.
Hotel oder Gasthof

(Gegend gleich) bezw. zur Ein-
richtg. eines Geschäfts geeigneter

Grundstück
zu Kaufen gesucht. Auss . Br-
schreibg. m. Preis unter H . LSR
„Stella Ann .-Exp." Hannover,
Eckerstr. 15.

Geflügel-. Kaninchenzucht- und
Tierschutz-Brrein Eltville.

Samstag, den 8. und Sonntag , den
"- Januar 1821 findet im großen Saale des
"dahnhofhotels" eine große

Geflügel- und Kaninchenfcha«,
verbunden mit Prämiierung statt.

Anmeldungs -Formulare sind bei Herrn Schleinitz , Tvörth-
flraße Nr . 56 zu haben.. Anmeldeichluß ist Samstag, den
1- Januar 1921.

Mitesser und Pickel
verschwinden durch ein einfaches Mittel! Verlangen Sie
kostenlos Auskunft mit Anerkennungen nnd Danksagungen von
Freu Elisabeth Frucht , Hannoocr B . 123, Schließfach 238.

1 lilt. Herr
ohne Anhang sucht in Neu¬
dorf oder hier

«nmöbl.
Einzimmerwohnung

mit Pension zu mieten.
Das Nähere zu erfahren in

in der Exped. d̂. Blattes.

l Zimmer
und Küche

an alleinst. Frau , die Gartenar¬
beit mitübern . zu verm.

Obstgutverwaltung
Haus Rheinsried,

Eltville.

S>
\°  Die gesunde Ankunft eines

**  Stammhalters
zeigen in dankbarer Freude an :

Magistratsass . H(U1S McM M FM,
Ella  geb . Steinberger.

Eltville,  den 27. November 1920.

Privat -Tanzzirkel.
Der bereits angekündigte yrivat-Janzzirkel be¬

ginnt am
Montag , den 29. November,

abens 71/* Uhr im „}{ot«l Central" (früher Hohen-
zollern .)

Chr. Kremer,
Tanzlehrer.

Boxleder-Damenstiefel
)erby-KnabenstiefeI 36|
Jerbu-fierrenstiefel
Sraune Halbsdiuhe

nalbsdiuhe hadtäappen

Solide Schubwaren für herbst und Ämter
98. 50
98. 60

125. 00
87. 50
75. 00

Rindleder -Kinderstiefel
27—30 69.50

Strapazier -Halbschuhe
128.- 118.— 85.—

Rindleder-Arbeitsstiefel
IW.— 115.— 156.—

Braune Rindlederstiefel
27- 80 85.— und 89.76, 31- 35 89.75 und
Turnschuhe in allen Grössen vorrätig.

31—35

und

und

79 ?°
78 ?°

122 ?°
96 .°°

Boxleder-Kinderstiefel 23
26 39 . ‘

MHitärtuch -Hausschuhe in 5o
Ledersohio und Fleck lv*

Warme Schnallenstiefel in 50
fttr Dameu 42.50 35.— 32.— 28.— und 1

Warme Schnallenstiefel u. Hausschuhe
6 75.

Grosse Sendungen der rühmlichst bekannten„Tulllinger Sehuhvaren“ ntn eingetroffen. Winterschuhwaren grösste Answahl.
IfTTIlUT ui . . . Mileichstrasse EM, TelefonwIlW j Wiesbaden, weuru»str. 6236.
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Für die anlässlich unserer Verlobung

übersandten Glückwünsche danken herzlich

M. Münz,
A. Maulhardt.

Eltville,  im November 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme und für die überaus zahlreichen
Blumenspenden anlässlich des uns so hart
betroffenen Verlustes unserer lieben guten
Mutter, Schwiegermutter, Grossmutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Frau Elisabeth Fleckenstein,
geh. Nied,

sagen wir auf diesem Wege allen unseren
innigsten Dank . Ganz besonders danken
wir Herrn Pfarrer Weckerling  für
seine trostreichen Worte am. Grabe der
Verstorbenen.

DU trauernden Unterbliebenen
Eltville,  den 26. November 1920.

Großer Preis -Abschlag!
Berkanfe erste Qualitäten

Ochsen- u. Rindfleischp. Pfd. Mk.10.—
Leber- u. Blutwurstp. Pfd. Hk. 8.—
Fleisehvnrst per Pfund Mk. 12.—
Mons Mannheimer.

Eeerstrasse 22 , Telefon 228,
Von Montag ab
Ferkel und

Läuferschweine
zu verkaufen.

Philipp Ebelhänfer,
Hattenheim,

am Neubau.

„eäcilien-Verein“
Eltville.

Leitung:  Herr Lehrer Fein, Eltville.

Am Sonntag, den 28. November 1920,
im „Saalbau Böltgen"
Das Oratorium

„Die heilige Cacilia“
von W i 11 b e r g e r, für gemischten Chor,
Solls und Deklamationen verb. mit lebenden

Bildern.
Sopran : Fräulein 5 Sdläfer-Biebrich.
Tenor : Herr B± . Offenstein- 1
Bass : Herr Bans Merkel- 1
Am Flügel : Fräulein Chesy Maier-Eltville.

Eintrittspreise:
Resero. Plätze: Mk. 7 50 und Mk 5.50.

Dlditresero. Plätze: Mk. 3.50.
Kartenvorverkauf : Buchhandlung Schott.
Beginn pünktlich 7'/« Uhr, Kassenüffnnag

Y Uhr abends.
Da« Rauchen bitte dringend zu unterlassen.

Die Damen werden gebeten , ohne Hüte
in erscheinen.

Eltville.

Große
Mobiliar-
Versteigerung.

Am Atnstig, in  30. Ru. i.  Z.,
von vorm. 9̂ 2 bis nachm. 6 Uhr

terfirgern wir ?ufolpe Auftrags im großen Säule de?

PtstliienWißchests Wiesküeii,
Konnenber,erstratze 6 da«

fast neue moderne Mobiliar von ca.
20 Zimmern nnd Hausbaltnngßgkgen-
stände aus einer erstklassigen Pension

freiwillig meiiibictend gegen Barzahlung.

Otto Kannenberg,
Albert Holzhey,

Antztianatoren und Taratore «,
Wiesbaden , -

GeschLfttlokil». Büro Oranienstraße 12, Tel. 3647.
Die Zimmereinrichtungen kommen ab IS Uhr zum

Auggchot._

Für Liebhaber!
Flurgarderobe au«Asch- nnb Hirschge».
sowie prachtvolle« Hirschgeweih (14 Tuber) z verk.

I . A. : Bnrgslraase  S.

Lichtspiele
„Hotel«eiseoboch" Eltville.

Samstag und Somlag.
Per grohte AbentenrerIkoman , her je

-nffÄhrnnA gelanAt«.

es

Das Rätsel der Kriminalistik.
Tester Teil:

l . « pisotze: Der geheimnisvoll« Gchatten.
». „ Die Sühne.

Sin » oloffalsllmwtrk in 1» « pisoden, znsammeu
LS Akte«.

Sensatian— Attraktion.
Spannung»nb Anfmachnng«hnegleichen.

>a » seltsame -tatsei de» Drohe« Weltdetektiv».
Ein fortwährender Kampf der Moral gegen die

«e «tiema« — Hochstapler — Haoalier -Ganner.
6 Wochen lang wird in atemloser Spannung diesegewaltige Filmschöpfung dem verehrten Publikum vor
Augen geführt. Sensationen von unglauhUcher Darbie¬

tung durchschlängdn die ganze Handlung.
Begin « der Borstestungen Samstag 8 Uhr

Sonntag 5 nnd 8 Uhr.
Sonntag nachm 3 -ihr « rohe Hinderoorstell»«-
Da der Andrang am Sonntag zu grob, wird gebeten, die

Samstag -Vorstellung zu besuchen.
Freikarten haben nur Werktags Gültigkeit.

Preise der Plätze wie seither.

Evangelischer Verein.
Donnerstag, den2. Dez, abend» Punkt% Uhr

» «fnmilienulWml»
im . Pe«tsche« Ha«»".

Vorträge des Herrn Kantor Thomas aus Erbach und Pfaner
Lapper aus Bleflenbach.

Grsangrvsrträge dr» Kirchenchors.

8ii gut »laltener Herl
billig abzugeben.

Dietrich A° Krams,
Eltville.

Achtung 1! Achtung !
Um mit meinem grossen Warenlager z* räumen, verkaufe ich von heute ab sämtliche ^Artikel zu bedeutend

reduzierten Preisen , darunter

mehrere hundert Herren-llister 350.00P„«**.
Ein Posten

Eine Partie

Bozener Mäntel aus prima Loden von Mk. 200 . 00 an per Stück.

blaue eheuiot-flnzüge, 350.00»perSUck.
StOffß?geeignet für Kinderkleider und Damenröcke per Meter Mk. 28,00

ĴnZllQ*’ Ulld KOStilin-StOKß ln grosser Auswahl, darunter ein grosser Posten origin. engl. Friedensware.
Ferner ca . lOOO onnl htfnlTrforbon geeignet für all« Bekleidungszwecke zum for UH

verschied , gefärbte tjliyi « iVUliUtjlAvll , Einheitspreis von Mk. 10D »UU per Stü«k.

Lodenjoppen, Damen- und Kinder-Mäntei, Damen-Men in verschiedene» Preislagen.

Kein Laden! Günstige Kaufgelegenheit für Weihnaehls-Gesehenke. Kein Laden!

JEAN BECK , Eltville, Wilhelmstrasse 3.
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„Stadt -Anzeiger
Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementqrreis pro Quartal jf **

1 .80 für EltsiSe (Trägerlohn 4 S Pf « .)
Inferatensebühr : 40 4 die einspaltige Petit -Zeile - Reklamen die Petit-
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Zweites Blatt.
Wochenhilsr, Familtcnhilsr,

Wochensörsorge.
(Ausschneiden und aufbewahren ) .

°f t bei den Interessenten uuf eine bedauer-
Kenntnis der gesetzlichen Bestimmungen überWochenhilfe.

2Bt>ct)en fürf or0 e stößt , geben wir nachstehend
^d U( J i u| r" ,Ä I1“ ,' !l  der wichtigsten Bestimmungen über

die Ansprüche der Wöchnerinnen an die Krankenkaffen.

A . Wochenhilfe.

SRad) § 195a ber Reichsversicherungsordnung in der Fassung
der Bekanntmachungen vom 26. 9. 1920 und 30 . 4. 1920 erhalten
Wöchnerinnen , die im letzten Jahre vor der Niederkunft , mindestens
6 Monate versichert waren , als Wochenhilfe

l - Zinen einmaligen Beitrag zu den Kosten der
Entbindung in Höhe von Mk . 50 .—

2. ein Wochengeld in Höhe des Krankengeldes,
jedoch mindestens Mk . 1.50 täglich einschließlich
der Sonn - and Feiertage für 10 Wochen , von
denen 4 in die Zeit vor und 6 in die Zeit nach
der Entbindung fallen . Das Wochengeld für
die ersten 4 Wochen ist mit dem Tage der Ent-
bindung fällig.
Eine Beihilfe bis zum Betrage von Mk . 25—
für Hebammcndienge und ärztliche Behandlung,
falls solche bei Schwangerschaftsbeschwerden er.
forderlich werden.
Solange sie ihre Neugeborenen stillen , ein Still¬
geld in Höhe des halben Krankengeldes jedoch
mindestens 75 Pfennig täglich , einschließlich der
Sonn - und Feiertage , bis zum Ablauf der 12.
Woche nach der Niederkunft.

B . Kamilienhilfe.
Die gleichen Leistungen wie zu A. (Wochenhilfe ) erhalten auch

3.

4.

"e Ehefrauen , sowie solche Töchter , Stief - und Pflegetöchter
der Versicherten , welche mit diesem in häuslicher Gemeinschaft

m *? ™./ e !*ibst " icht versichert find , aber deren Mann
Vater im letzten Jahre mindestens 6 Monate hindurch

versichert gewesen ist. Es können also auch Ehefrauen  die
Pistungen beanspruchen , wenn sie nicht mit

Aderten in häuslicher Gemeinschaft leben ; dagegen
« '«.m» m/ ? ’ ® tief - unb  Pflegetöchtern für den Bezug
A° ^ " bilfe Voraussetzung , daß sie mit dem Versicherten
häuslicher Gemeinschaft leben . ' ^

ist
der
in

6 . Wochrvfjrsorge.
die
aus

»..^ "̂ " ^ E/lte , n ichtverficherte  Wöchnerinnen,
auch keinen Anspruch auf Familienhilfe haben , erhalten aus
Mitteln des Reiches eine Wochenfürsorge wie zu A. (Wochenhilfe ) .
?üs minderbemittelt gilt eine Wöchnerin , wenn ihr und ihres
Sink «» Gesamteinkommen oder sofern sie allein steht , ihr eigenes
Einkommen in dem Iah .e oder Eteuerjahre vor der Entbindung
? " Mk - 4 000 .— nicht überstiegen hat . Dieser Be-
Mk 500 — ^ Ür ebeS " "^andene Kind unter 15 Jahren um

Mindestleistungen.
diesen Bestimmungen können Wöchnerinnen als Mindest-

leistung von den Krankenkassen fordern '

3.

Ent bindungskostenbeitrag
Wochengeld für 4 Wochen — 28 Tage X

auszahlbar am Tage der Entbindung.
Wochengelds für 6 Wochen — 43 Tage X

wöchentlich zahlbar.
§ür nichtstillende Mütter also insgesamt : .
Stillgeld für 12 Wochen — 85 Tage X 75

Für stillende Frauen insgesamt: , 220,25
Bedarf noch obenerwähnter Beitrag be-

Schwangerschaftsbeschwerden kommen . B

feenhaften JlÄ ei  um Mindestleistungen der Krau-
^ukaffen . Die Kaffensatzung kann das Wochengeld bi« znr
Höchstgrenze von des Grundlshnes erhöhen.

f Baniburg—Paris—London-Dem-yorkZweigniederlassung WIESBADEN
Büro : Dotzheimer Strasse 57 (Am Bismarkring ) . Telefone : 550 - 4010- 125 s.

Berthold «Jacoby
Bambura — Paris — hnnrfnn — n» in _un.k

JVrPeitssiiiistaii« in aer obirrbtlnixbtn Cextliindastrle.
TU. Müihasft « , 25. Nov. 3ti der Textilindusnte

b;8 Oberrhein- ist ein Arbritsstillstand von zwei Tagen
vorgesehen. Dir Arbeiter erhalte« für diese Tage 25%
aasgezahlt.

Verantwortlicher Schriftleiter : Alexander Endre «, Eltville.

Mk . 50 .—

Mk . 42 .-

Mk . 64 .50

Mk . 156 .5<f

MK . 63 75

CHRISTINE LdTTEjl?
etagengeschaft

MANDF1KTDRWAREM
ALLER ART ZU ZEITQE -
MÄSSEN BILLIGEN PREISEN.

MSBÄDFN BAHNHOFSTR. 1,UlLODÄUCiB ECKE RHEINSTR.
1~ m =  FERNSPR . 1267.

A

Umzüge
von und nach allen Teilen der Welt

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

31) (Nachdruck verboten .)

Ihr Gleichmut scheint Eindruck auf ihn zu machen.
Forschend ruhen seine ausdrucksvollen Augen auf ihrem
sanft gerötetem Gesicht.

Ruhig gibt sie den Blick zurück.
Und während die beiden Au ^- npaare iueiuander-

ruhen , fühlt das Mädchen , wie ihr das Blut in die
Wange : steigt und ein seltsam beklemmendes Gefühl
ihr fe ' °. f .tem raubt.

Rasch wendet sie sich ab.
Tie Reiterin aber , di " ^ mn prallsitzenden , dun¬

kelblauen Reitkleide bisher wie eine auf ihrem
Pferde verharrte . wirft plötzlich den rotblonden Kopf
mit dem Schleierhut in den 'YV->* 1»n , während ein hoch--
wütiger Ausdruck ihr schönes , regelmäßiges Gesicht ent¬
stellt . ! | I |

»Auch ich danke ^ hnen . Fräuleins " wirft sie hallig
hin , und ihr kühler Ton sticht seltsam ab gegen die
warme , wobltönende Männerstimme . „Kommen Sie,
lieber Freund !"

Und schon reitet sie, ohne von dem jungen Mädchen,
das sie soeben von einem vielleicht verhängnisvollen
Sturz bewahrte , weiter Notiz zu nehmen , in raschem
Trabe davon.

Eine dunkle Blutwelle steigt in die Stirn des Man¬
ne». Noch einmal faßt er ehrerbietig an den Hut ; noch

einmal taucht sein ernst - freundlicher Blick , wie um Ent-
scl.uldigung bittend , in die Augen des fremden Mäd-
chens — —

Tann folgt er seiner Gefährtin.
Tie wilde Hummel aber steht und schaul . _u . . . je»

Üy ’ d ^ lösen biegsamen Franengestalt im dunkel-
b.auen Reitklerd mit dem flotten Herren Hut und dem
wehenden heUblauen Schleier auf dem rotblonden Haar
— und dem hochgewachsenen , stolzen Mann in der ihr
fremden bunten Uniform , der wie angewachsen auf sei¬
nem Tier erscheint.

r t nt  P re  ® eeIe babon . daß sie soeben den
beiden Menschen begegnete , die das Schicksal dazu aus-
ersehen hat , einschneidend in ihr Leben einzugreifen;
die ihr das höchste Glück, aber auch das tiefste Leid
bringen werden , dessen ein armes Herz fähig ist.

Bewunderung drückt der kindlich harmlose
wunder - 9t ° 6en ' scherzen Augen aus — neidlose Be-

8. <!
' " später ! | m

. , der langen Fensterreihe eines der eleganten
pamstabnlichen Häuser des Kaiserdammes ergießt sich

lendende Lichtfülle hinaus auf die menschenvolle Straße.
®? tttn  des österreichischen Generalkonsuls hat

ihren Empfangsabend.

. - der hoheitsvollen Miene eines Hochwürden-
trogerS öffnet unten der reichgalonierte Portier , in
der weißbehandschuhten Linken den gvldglänzenden Por-

°uf Wagenschlag der heranrat-
"den Autos , um sich sofort , nach tiefer Verbeugung

üo «. den Herrschaften und herablassender Handbewegung

na Vw «»Ä Uff  *Ur % neucn ^sten zuzuwenden.
Farbenpracht " brauschendes Bild von Glanz und
h „ . t ” * Treppenhaus breite dicke Teppiche , in denen |
Pn 5^ub , versinkt . Und leuchtende Marmorbilder und
trm S-" ' bû udpen . In den Festräumen an sarben-
n - n- e^ «0 ?? " ° ^ en schwere goldgestickte Gobelins und
venettanlsche Spiegel . Kostbare Krystalle und Gilber-
gerate auf Prunkvollen Tafeln . Herrliche CmnrSrf
unb weißleuchtende Statuen in versteckten Nischen Ta-

ÄK « ' W % ■
. dem weiten, lichtüberfluteten Empfanaslalon

t êrn ^ n̂ Arm ^ l^ Uniformen glänzen , weiß/Schul-
alitzcrnden sunkelnde Augen sprühen mit
glitzernden Brillanten um die Wette . . Ein Lin - und

W7« s7 ° e7n ' L ° L '," EE/ -r Ä und
Kokettieren 5 !üftern ' ein  Scherzen und

r ’I.iiTv ö aIS  alles , was die deutsche
Reichshauptstadt an Schönheit , Rang und vornehmen

i at 'J id? beute hier in den Salons

dowpösen Toilette aus meergrünem Atlas
s ehl die junge Frau Ilona v. Szaparv in der Näbe der
we geöffneten Eintrittstür und bewiLmmL ^ thre

r- ^ den hat sie ein freundliches Wort oder
Bärbeln ffiS €n  £ a"L eöCUcf ober  ein aufmunterndes

^in aufmerksamer Beobachter jedoch würde
n klugen grauen Augen mit un-

,// ^ " " barer Ungeduld an der Tür hängm , als erwarte
sie nr " nd etwas besonderes.



Fertige Herren-Kleidung
Ulster , Raglans und Paletots

Mk . 200.—, 450.—, 675.— 900.—, 1300.—
Sacco - u . Cutaway -Anzüge

MK. 600 —, 800.—. 1200.—, 1500.—, lSOO.^ v
Hosen . Mk . 38. - , 85.—, 150.—, 300.—, 450.—
Joppen Mk. 85.—, 85.—, 140.—, 300 —, 478.—

Spezialität:

Echte Münchener Änden-MeidnnA
für Damen und Herren.

Rucksäcke, Sportstrümpfe , Wickelgamaschen.

Continental- GummimäntelL H««7
Bruns Waudt»

Zur vorteilhaften, billigen und schnellste» Bau
weise gehört heute der

„Uimscement Oolifttein"
Prakt. erprobte Ausführung— Grißte Hnltbarleit.

In Stärken von 15, 20, 25  und 38  am. zu
beziehen durch
Nass. Betonban and Knnststeinverk Pb. He bl er

Wiesbaden.
Büro Loreleiring Rr. 5, Telefon 6500.

Fabrik und Lager, Dotzheimerstraße Nr. 167.

Flasctasfiiden
Papierwolle, Packpapiere usw. beziehen Sie am
vorteilhaftesten bei der

Manischen PaviclneraldrilungS-Jndustiie
G . rn b . H.

Niederwaüuf i . Rhg.

Beftt Betten sehr-reimert!
Metallbrttste »«« 20&

mit Augfrdrrmatratze . . . 625. 465, OuO
M,ttallKottst, » en

einfach» Aurführan, . 05,
Rind,rb . tte « l . . • . 428. 380, 230 175
Holzbettstetzen . 525, 376, 180

=55i Jfiatraizen  s -be
Seograsmatratzen 10n

3t. ittg mit Keil . . . 450. 875. 250.
Wollmatratz «»

3triltg mit Keil . . . 525. 425. 880, &OÜ
Hapoh - und

Ros sh aar mairatzen
Deckbetten . . . . 550 , 450, 320, 280, 2S0
Kissen . 180, 140, 120, SS. 65

Reitfedern u . Raunen
Schlafdecken . . . 470, 325, 250, 150, 87 .50
Steppdecken . 475, 380, 195
Bchlaf zimmer -

Rinrirhlunt/en
Kletderschränke , Waschkommoden usw.

sehr preiswert-

BetttE spezialhans Buchdahl
Wiesbaden , 4. lirmtraue 4.

Diebstahl,
Bruch, Lekage, Aufruhr«. Plünderung!

«ege « diese Gefahren bei Bahn -, Schiff, «fluß- u. seewärts)
sowie Land-Transport» (Fuhre und Auto)

Versichern
Sie Ihre Ware » (Weine u. dergl.) — Versand oder Be«
zug — stets zu zeitgemäßen Bedingungen und billigsten

» Prämien bei der Speditionsstema

Jacob BURG , EltYillea. Kd.,
Reisegepäck Versicherung.

Fernspr . Nr . 12 . — Drahtanschrift: Spediteur Burg.
Vertreter für die Rheinschiffahrt. Vertreter für Tranport-
Versicherung, Feuer-, Unfall-, Einbruch»Diebstahl», Haft¬

pflicht-, Glas - und dergl. Versicherungen.

« »meinnützig « Nastauifch«

MBtaelverlriebsgesellsehaft
Mühl zaffe 7.

m. b H.
Wie » bade« Mübli.asfe 7.

D, Brandis
Kürschnerei

und Pelzwaren. ~
Wiesbaden, Langgasse 391
Fernsprecher Nr. 2024

Annahme von
Neuan fertigungen.

D. Brandis
Pelleterie et foarrnes.

Rue Longue 39, I.
Wiesbaden

Telephone No. 2024.
On travail ä neuf

changements
_ et reparations.Umarbeitung u. Reparaturen.

Auch Ankauf und Gerben von Fellen aller Art wie Hasen,
Kanin , Füchse , Marder , Iltisse usw.

Lieferung gediegener

Küchen - . Schlaf - und Wohnzimmer-
Einrichtung ««

für Kriegsteilnehmer und Minderbemittelte . Teil¬
zahlung ohne Preiserhöhung gestattet.

Der eigene Arzt iw Wftillt
ist jeder Landwirt »der Siedler , der dar Buch

Des Landwirts Ratgeber in pitn und
Hitzen Tagen

besitzt. Die Ober« und Stabsveterinäre Dr . Geibel und Dr.
Magert sowie der Pflanzenpathologe Dr . Gehrmann geben
in dem Werke alle Krankheitsanzeigen und die notwendigen
Mittel an, die der Landwirt sofort gebrauchen kann, um sich
vor großen Ver usten im Viehstande zu schür,rn, was besonders
wichtig ist, wenn der Tierarzt weit entfernt wohnt. Das gut
gebundene Buch ist mit über 100 Abbildungen und mit 9
farbigen zerlegbaren Modellen vom Pferd, der Kuh uud
dem Schwein ausgcstattet 300 Seitru stark

Anschaffung teurer landw. Werke» irb dadurch
überflüssig.

Wir find in der angenehmen Lage, das jedem Landwirt
unentbehrliche Buch

an unser « Lrksr für nur 21 .6 © Mark
abzugeben, solange der Vorrat reicht.

Es hat fchsn manchem Diehbefitzer Hunderte von Mark
an Schaden erspart und ist von Praktikern klar und leicht
verständlich geschrieben. Schönstes Geschenk für jeden Landwirt
und Siedler , vorrätig in der Geschäftsstelle der

„Rlieingauer Beobachter."

Ladenreal
wie neu. ca. 5 Mir . lang . 2,15 hoch, mil fünf Erstell,
baren Böden zu verkaufen.

Wo ? sagt die Expd. d». Ll.  _

Korbmöbel
ztr - - « tühle

eiapflshltin erstklassiger Ausführung von 15 ©.— au.Horbwuren,
Heerlein , Wiesbaden Gildgasse 16.

Grosse Auswahl . Massige Preis«.
Zirka 40 verschiedene Formen auf Lager.

Herren SohIen 34 Mt.
Dameu-Sohlen 27 Mk.

garantiert Kernleder . Erstklassig , Arbeitskräfte unter
fachmännischer Leitung . - Anfertigung nach Maß
Schuh ' Rkpiiratur , Wiesbaden, A »f7n 3082

tzlektr. BeleiichtllilMrstt
Heiz- und Kochapparate

JnftaRations - eschäft für
Elektrotechnik.

Ausführung elektr. Licht», Kraft«, Telefon- und Signalanlagen.

W. Hinnenberg, Wiesbaden,
Langgaffe IS — Telefon und «S»6

Wir find jetzt unter Nummer

8322
an dar Telefonnetz angrschloffen.

N » ü « tzen -Rep « ratur Institut

Franke k Kettenbach(S«X ),
Wiesbaden,  Westeudsirutze 28.

N.-B. Wir garantieren für Haltbarkeit . Teleson-
befteSnng oder Port » wird » ergütet.

Nüsse gut getrocknete, werden zum schlagen
angenommen.

Krmprnichu. Henrich. Oelmühle,
Winkel , Kirchwrg.

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

32) (Nachdruck verboten .)

Und jetzt umspielt ein zufriedenes Lächeln ihre
vollen Lippen . Mit ausgestreckten Händen geht sie auf
die beiden Tamen zu , die soeben eintreten:

„Teure Exzellenz ! Endlich ! Tie Polonäse ist be¬
reits vorbei !"

Ihre Exzellenz , die Frau Gräfin Älothiloe von und
zu Lüttinghausen , deren zierliches Puvdeujigürchen in
einem glänzenden Panzer von Golddrvkacstoff steckt,
lächelt vielsagend , mit einem Blick auf die junge Tome
an ihrer Seite:

„Sie wissen doch, liebe Frau Generalkonsul ! Beim
Debüt kommt man unmer etwas zu spät . Es macht
mehr Effekt, " lispelt sie gedämpft , um dann lauter fort-
zufahren : „Gestatten Sie , daß ich Ihnen meine Nichte
vorstelle : Fräulein Liane Arevaklo , die Tochter meiner
unvergeßlichen Freundin Edith Winterstein und Enke-
lin eines der größten Finanzgenies unserer Zeit !"

„Herzlich willkommen , Fräulein Arevallo !" lächelt
Frau v. Szaparh und fügt gedämpft , aber doch laut ge¬
nug , daß es alle Umstehenden hören müssen , hinzu:
„Wie liebenswürdig , von Ihrer Exzellenz , daß man sie
zuerst mir zuführt , mein liebes Kind ! Nun kommen
Sir ich will S >e sofort mit meinem Mann und ein paar
anderen Herren bekannt machen."

Und sie zieht den Arm der jungen Dam « durch den

ihren und führt sie zu ihrem Gatten , der am anderen
Ende des Saales von einer Gruppe jüngerer Herren
umringt ist. v

Als die beiden Frauen den Saal durchschreiten,
richten sich so ziemlich aller Augen aus sie.

Beide sind etwa von gleicher Grö .ße und doch so
unendlich verschieden , so daß die Schönheit der einen
gewissermaßen der andern als Folie dient.

Tic üpp .ige Gestalt der Frau Ilona v. Szapary
ist ein bekannter Anblick in der vornehmen Berliner
Gesellschaft . Ihr silberblondes Haar , ihre veilchen¬
blauen , schwärmerischen Augen , die majestätische Ruhe
ihrer Bewegungen finden allgemeine Bewunderung.

Aber wer mag die andere sein ? Tie gertenschlanke,
mit der unnachahmlichen Gazellengrazie im Gang ? Mit
dem rosig -angehauchten Pfirsichteint , an dem weder Pu¬
der, noch Schminke , noch «Stift herumgearbeitet haben?
Mit dem hocherhabenen seinen Köpfchen, für das die

Mrone leuchtend -braunen Haares fast zu schwer erscheint?
Mit den prächtigen schwarzen Augen , die all den neu¬
gierigen , gleich Tolchspitzen auf sie gerichteten Blicken
so kühn und unbefangen begegnen ? . . .

Wer mag sie sein?
Tic wenigen , die eS wissen , schütteln verwundert

den Kopf . Sie hatten erwartet , ein kleines , unansehn¬
liches Mädchen zu sehen , das unbeholsen über das glatte
PFrkett der Salons stolpert und verlegen die Lide/
senkt vor den sie anstarrenden Augen.

Und nun steht man einer — äußerlich wenigstens
—- vollendeten Tame gegenüber , die durch die Eigen¬
art ihrer Erscheinung entschieden imponiert.

Ein «eich mit Silber gesticktes weißes Spitzeng »>
wand , dessen lose Fallen durch einen silbernen , rubin-
besetzten Gürtel gehalten werden , fließt an den schlan¬
ken Gliedern hernieder . Ten klassisch geformten Hav
umschlingen drei Reihen kostbarer Perlen . Tas herr¬
liche kastanienbraune Haar mit den leuchtenden Reflexen
ist hochsrisiert und zeigt als einzigen Schmuck eine rot¬
glühende Rose , aus deren Blutenkelchen Brillanten-
Tautropfen funkeln . Zwei gleiche Rosen schließen den
Brustausschnitt ab.

Vielleicht ist das lebensprühende Gesichtchen der
wilden Hummel — oder wie wir sie von nun an nenne"
müssen — der jungen Erbin Liane Arevallo , etwas blas¬
ser. der frische Mund ein wenig ernster als sonst.

Aber die großen schwarzen Augen blicken kühn und
furchtlos um sich, wenn sie auch im ersten Moment fast
geblendet werden von all dem Lichterglanz und dem
Auf - und Abgewoge.

Tie „wilde Hummel von Büffel -Goldfeld ", die sich
noch niemals im Leben fürchtete — nicht vor der Ein¬
samkeit der Wüste , nicht vor dem wildesten Pferd , nutz
vor den spitzen Speeren der Kaffern — sie sollte aus
einmal verschüchtert sein durch eine Anzahl geputzt^
Menschen , die alle aufs liebenswürdigste lächeln ? •••

Taß dies Lächeln zumeist nur Maske ist, hinter vew
siift sogar oft Neid , Haß und Bosheit oder auch Kumme
und Herz .oeh verbirgt — was weiß dieses harmlose A«
turU - d davon , das heute de« ersten « chritt ins qrotz
Leb'. - -.vw ..
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MAINZ» Markt 5 u. 9
der Name bürgt für

beste Qualitäten
reelle Bedienung

preiswerte Waren.

Unerreicht an Milde und Qualität

Engel’8-„ Am Eck “ -Tabak
hellgelber Mittelsehnitt Mk —
100 Gramm Mark

i ^ Sy - / / ^aunusfffawe,
eütyua (onyet, ffijllhelm ,,,a„e

Am Ĵting * ^ iriedpichsfirass® - ^ aulbvunnenplafz.
WM" Der Tabak ist in sämtlichen Geschäften ausgestellt

Teutonia
Verficherungsakfiengeiellichaff
Leipzig : : Gegr. 1852.

rr

hebensDerficherung-
Das nützlichste Weihnachtsgeschenk.

ßaffpflicfitnerlicherung,
Unfalfoerficherung.

Transport'Versidierung,
Reisegepä&'Versidierung.

Versicherung von Ass-, Fluss - nnd Landtransporten,
Versicherung von Reisegepäck , Jrtnsterkoffern,

Reiselager usw.

Lebenslängliche Eisenbahn- und Dampfschiff-Ünglücks-
Yersicherung

mit einmaliger geringer Prämienzahlung
Auskunft durch

Alwin Boege , Eltville a . Rh ., Schwalbacherstrasse

Unsere

Pwppen -Klinik
und Reparatur-Werkstatt

für Maschinen etc.
ist eröffnet !

Unter fachmännischer Aufsicht wird jede
Reparatur sauber ausgeführt.

Alle Ersatzteile für Puppen, sowie sämtliche
Zubehörteile für Maschinen in reicher Auswahl

8. Blumeuthal L Co.,
Wiesbaden.

T 8 )G8 >Ä8 >E8VÄ 8 X8 V« LSW
la Futtermittel

Kleie , Futtermehl , Aeis,
Mais , Maisschrot , Fischmehl
fein und grob. Fleischmehl,
Fatterkalk, Maschelschrot,
Toeoskuchen, Hühnerkürne«,
Futter, Kartoffelschnitzel,

sämtl Heilmittel empfiehlt
Samen- und

Fnttermittelhaus
Wiesbaden,
Sellritzstratze3h.

Schlafzimmer,
Küchen

in allen Preislagen.
Trautman« * Becher, Mainz
Mübelschreinerei, Osteinstraße 12
3 Minuten vom Hauptbahnhof.

Briefe
übersetzt in franzöfisch und zu¬
rück gegen Einsendung von
Mk. 5.— und Stückporto.
Schnelle und diskrete Gr.
ledigung.

Postlagerkarte 133 Wies¬
baden.

Eltviiler Bank
E . G. m. b. H.

Eltville
iusflUmmg aller bankmässigen
~—  Gesehälte , —

AuskUntte Uber Effekten
und den sonstigen geschäftlichen Verkehr im
besetzten sowie mit dem unbesetzten Gebiet

werden bereitwilligst erteilt.

Amtliches Börsenkursblatt liegt im
- - Geschäftslokal offen. - -

Postsdieftftonten:1Cöln Nr. 70800
Frankfurt a. M. 4

SIMM können fich in kurzer Zeit selbst von dem un¬
seligen Uebel befreien. Lassen Sie sich kosten¬
los die Broschüre: „Die Ursache des Stotterns

u. Beseitigung durch Selbstunterricht" von L. Warnecke , Han-
nover , Friesenstr. 33, senden. Geben Sie kein Geld aus für nutz-
lose Kurse und Nachahmungen der Warneckischen Methode . War¬
necke ist der allein. Erfinder dieser vorzüglih bewährten Methode-

Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

33) (Nachdruck verboten.)
Nach wenigen Minuten schon ist sie einer Masse

von Herren und Tamen vorgestellt, die ihr "allesamt
Artigkeiten sagen, hört sie hochklingende Namen und
stolze Titel, deren Bedeutung ihren Ohren leerer Schall

Doch beginnt das bunte Leben und Treiben sie zu
interessieren . Höher färben sich ihre Wangen . Rascher
schlägt ihr Herz. Sie hat noch säst kein Wort gesprochen;
Man ließ ihr gar keine Zeit dazu. Nur gelächelt hat
sie mit ihrem anmutigen Grübchenlächeln und einigen
alten weißhaarigen Tamen bei der Vorstellung die Hand
8ekl> — wir > bte« die Tante " befohlen hatte.

Mit feinem Takt geleitet der Generalkonsul sie fort
aus dem sie umringenden Kreise.

Von einer blumenüberdeckten Estrade erschallt Mu¬
sik— die feurigen Weisen einer ungarischen Zigeuner¬
kapelle

Tas elektrisiert unsere wilde Hummel, die von nun
an keine „wilde Hummel" mehr sein soll, sondern eine
gesittete junge Dame. Unwillkürlich wiegt sie sich ryth-
misch in den Hüften und macht ein paar Tanzschritte,
leise die Melodie mitsummend.

„Sic tanzen wohl gern, mein gnäd' - " ^ -änlein ?"
^fragt ihr Begleiter freundlich.

, Sie schüttelt den Kops.

„Ach nein, leider noch nicht! Was ich bis jetzt vom
Tanzen gesehen habe, paßt sicher nicht hierher —"
sie denkt dabei an die wüsten Hüpsereien der „Jungens"
in Düffel-Goldfeld - „aber ich nehme Tanzstunden
— die Frau Tante meint, ich muß tanzen können," fügt
sie rasch hinzu.

Soeben geht die schwermütige Zigeunerweise da
oben aus der Musikestrade in einen flotten Walzer über.
Ter Generalkonsul, der als Wirt verpflichtet ist, keinen
Tanz Vorbeigehen zu lassen, sieht sich nach seiner Gattin
oder der Gräfin Klothilde um, der er Fräulein Arevallo
libergeben könne.

Ta nähert sich ihm rasch ein ältlicher schlanker Herr,
dessen bartloses Tiplomatengesicht klug und mit jugend¬
licher Lebhaftigkeit daherblickt, obgleich sein Haar bereits
ergraut ist und der scharfe Zug von der leicht gebogenen,
Mistokratischen Nase zu den schmalen, vornehm geschnit¬
tenen Lippen von reichlich genossenen Taseinssreuden
zeugt

„Wollen Sie mich- bitte, Ihrer Tame vorstellen,
lieber Generalkonsul?"

Seine Stimme ist leise, aber trotzdem scharf wie
Stahl Sie harmoniert mit dem Blick der klugen brau¬
nen Augen.

„Gern, lieber Freund. Herr Hosrat Udo 1. Marwitz
— Fräulein Liane Arevallo —"

U- d mit einer Verbeugung vor dem jungen Mäd¬
chen nimmt er rasch seinen Rückzug, um mit Ihrer
Exzellenz, der Gräfin Klothilde von und z. Bütting¬
hausen die Polonäse zu eröffnen.

„Tarf ich mir gestatten —?" fragt der Herr Hos-
rar unv' reicht Liane den Arrn.

.n *? 00 äa^ aft  legt Liane ihre Fingerspitzen daraus.
Es ls das erstemal, daß ihr ein Herr den Arm bietet
Freilich hat sie sich oft in Karls Arm gehängt, so ganz
ungezwungen — da unten in Büffel-Goldfeld - aber
hier, inmitten all der schützten Menschen— da ist das
doch ganz etwas anderes!

„Nehmen Sie sich lieber eine andere Tame!" sagt
sir zweifelnd „Die schöne große dort in dem roten
Samtkleid ! Oder die kleine Blonde mit den blauen Blu¬
men im Haar —! Ich kann noch nicht tanzen."

„Tas freut mich, mein gnädiges Fräulein, " erwidert
er lächelnd — auch er lächelt, als er mit ihr spricht,
genau wie all die andern — „da kann ich das Vergnügen
einer Unterhaltung mit Ihnen genießen. Ein alter
Mann ist für gewöhnlich ein überflüssiges Möbel in
einem Ballsaal ."

„Alt --- Prüfend blickt sie ihn an. „Sie sind
doch nicht — alt ?"

,Zch habe weiße Haare."
„Macht nichts. Ich halte Sie sür jung."
„Warum ?"
Liane beachtet ihn mit steigendem Interesse.
„Ihre Angen sind jung. Und auch Ihre Stimme ist

jung ."
C - verbeugt sich tief.
„Wie alt ich auch sein mag, mein gnädiges Fräu¬

lein — sicher bin ich nicht zu alt, um Ihnen dankbar
zu sein für Ihre schmeichelhaften Worte "

„Ich schmeichle nie!"



Mein billiger Aeibnaebls -Zebubverlrauf
hat begonnen.

Ich bringe Qualitätsware erster Fabrikate zu billigsten Preisen . Meine Schaufenster überzeugen Sie von meiner Leistungsfähigkeit.
Ich offeriere in reichster Auswahl alle modernen Fassons und Ledersorten.

Herren-,Damen-u.Kinder-Sliefel
in schwarz und farbig.Damen-Hoehsebaftsliefel

in elegantester Ausführung.

Halb- und Spangenschuhe
in Lack und sonstigen Ledersorten

Sport- u. Touristenstierei
i — Warme Hausschuhe. Pantoffel und Schnallenschuhe in grösster Auswahl.

Ball- und Gesellschafts -Schuhe in Samt, Seide, Wildleder und Lack.
Für Arbeiter , Gärtner , Landleute, Förster n. Jäger empfehle prima Strapazier-Schuhwerk.

Sctjutjtjaus Sandei
Kirchgasse 60 Telefon 5994 WIESBADEN Telefon 5994 Marktetrasse 22.

Mitteldeutsche Credifbanh
Filiale Wiesbaden,

Friedrichstrasse 6
Fernsprecher 66 , 6603 , 6604 und 255.

Depositenkasse und Wediselstnbe,
Biebrich a. Rhein

Rathausstrasse 46 Fernsprecher 565 und 566.

Ausführung aller hankmässigen Geschäfte.
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Kosmos" Deleklii

öegr . 1969.

Auskunftei„
Wiesbaden

Telefon 4180. —Luisenstrasse 22, Eoke Bahnbefetrease
Spezialität : Aufdeckung von Diebstählen etc

Ermittlungen — Beobachtungen
Auskünfte im In- und Ausland.

Ordsstes , erfolgrelobstea Institut.
Separaten Sprech- nnd Wartezimmer.

Diskret ! Ia ' Referenzen ! Ctrdeste Praxis
Ort parle frartgais . Mrtglisk speken.

Einzelne Auskünfte.
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en, ültcinat,
Verschleimung

Schreibe allen Leidenden gerne
umssnst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden

selbst befreite.
Kran Kürschner. Hannotzer,

E . 48 . Osterftratze 5«.
Auch bei Hautjucken, Flechten,
Krätze» Offenen Bringeschwüre
gern umsonst Auskunft - Rück¬

marke erwünscht.

und

Felle
aller Art

werden angefertigt und umge-ardeitet

Frau Reinhardt,
N ederwaUuf
Schierfteineestr

flaliirheilftundlger
Anton Vollmer

Wiesbaden, Rheinstr. 34 Gth.
Spezialität: Innere- und Nervenleiden

Sprechzeit : 9 —10 3 —ö, Samstags 9 —11.
Jtrankenfcesuehe werden auf Ae-
stellungtm ganzen Jtheingau gemacht.

Massige Preise !
¥

Herren- und Damen-Hiite
znm We »od,u , Reinigen , Färben

und Utuprei *en auf mod. Formen.
Lieferzeit 10- 14 Tage.

Sorgfältige Bearbeitung . Eigene Werkstätte.

Telepheu 2804
J. P. Böch6, Mainz,

Scbdfferstraese S
Oegr . 1833.
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Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen.

34) M I (Nachdruck verboten.)
Ihr energischer, fast kampfbereiter Ton, belustigt

ihn.
„Eine neue Schmeichelei, Fräulein Arevallo. Bitte,

fahren Sie nicht auf ! Ich meine es nicht böse!" Etwas
fester zieht er ihre Hand durch seinen Arm. „Und nun
komme Sie mit mir in die lauschige Ecke dort hinten,
damit ich Sie ein wenig mit den Berühmtheiten der
Gesellschaft bekannt machen kann . . . Sehen Sie, der
ältere Herr dort hinten, der alle Anwesenden überragt,
ist unser Reichskanzler . . . der Jüngling daneben mit
den linkischen Bewegungen und der genialen Künstler-
lockr in der gefurchten Stirn unser bedeutendster, dra¬
matischer Dichter neuerer Richtung . . . Die üppige Dame
in knallgelb mit den vielen Brillanten ist unsere gefei¬
erte Primadonna — sie wird uns wohl nachher eine
ihrer „Götterarien " vortragen . . . der kleine dürre Herr
neben ihr mit dem Pferdeprofil und den auffallend «lan¬
gen Armen - aber Sie hören mir ja gar nicht zu?"
unterbricht er sich plötzlich, ihrem Blick folgend, der
starr auf einen Punkt gerichtet ist.

„Wer ist das da?" stößt sie erregt heraus, mit dem
Finger geradeaus deutend. „Ter Herr in dem bunten
Rock, mit dem klugen Gesicht und den dunklen Augen —"

„C mit der Frau Generalkonsul spricht?"
,La , ja ! Sehen Sie, er guckt gerade her!"

„Das ist mein Neffe. Soll ich ihn Ihnen vorstellen?"
„Ach, ja. Bitte !"
Und schon eilt Herr v. Marwitz mit jugendlicher Be¬

hendigkeit hinweg, um seinen Neffen zu hohn.
Hummelchen fühlt, wie ihr das Blut vor Erwartung

in die Wangen steigt, und sie ärgert sich darüber . Sie
hat ihn sofort wiedererkannt, obgleich sie ihn damals aus
der Straße nur wenige Augenblicke gesehen hatte.

Wird auch er sie wiedererkennen? Sie weiß nicht
recht, ob sie es hoffen oder fürchten soll. Vielleicht hat
die „Frau Tante " doch recht, die, als Liane ihr von
ihrem Abenteuer erzählte, ärgerlich ausrief : „Was fällt
Dir ein? Wozu kümmerst Du Dich um Leute, die Dich
gar nichts angehen? Tu bist jetzt eine vornehme Dame
und nicht mehr die von Büffel-Gold¬
feld" ' Tie Leute lachen nur über Dich!"

Ob er wohl über sie gelacht hat?
Diese Frage schwebt auf ihren Lippen, brennt aus

ihren Wangen, leuchtet aus ihren Augen, als der Herr
Hofrat Udo v. Marwitz ihr kurze Zeit darauf seinen
Reffen vorstellt.

„Gestatten Sie, mein gnädiges Fräulein ! Mein
Neffe, Leutnant v. Achenbach— Fräulein Liane Are¬
vallo, der neueste Stern an unserem Gesellschaftshim-
mel!"

Liane hört die letzten Worte gar nicht. Ihr gan¬
zes Interesse ist auf den Namen des Offiziers gericht?t.
Hörte sie recht? Leutnant v Achenbach? . , . Norbert?
Sollte das Geralds Norbert - ?

Mit einer ihr sonst ganz fremden Schüchternheit
hebt sie die Augen nt ihm emvor ?och er beachtet sie

gar nicht mehr. Nach einer höll ' cken Verbeugung hat
er sich wieder etwas zurückgezogen und lehnt nun an
einer der Marmorsäulen , den dunklen Blick ?.uf das
bunte Gesellschaftsbild vor ihm gerichtet.

„Fräulein Arevallo ist die Mündel Ihrer Exzeb'
lenz der Gräfin von und zu Lüttinghausen , Norbert!"
bemerk! der Herr Hofrat mit leisem Nachdruck. „Sie ist
erst vor kurzem nach Berlin gekommen und eiert heute
ihr erstes Debüt."

Eine verbindliche Verbeugung vor Liane und er
eilt hinweg, die beiden ihrem Schicksal überlassend.

Liane blickt ihm t̂wa^ erstaunt nach. J
Warum rennt der nette alte Herr so rasch davon?

Von diploma^ "gen und kleinen Tricks weiß
ihre Seele ja noch nichts.

Tann wendet sie ihre Aufmerksamkeitwieder den
jungeit Offizier an ihrer Seite zu.

?! . .l>ert v. Achenbach scheint ihre Anwesenheit ga»
vergesst zu haben; sein suchender Blick haftet an ein-
rotblonden Dame, die jetzt am Arm eines ordeng.
schmückter Herrn an ihm vorbeischwebt, ihm dabei M>
der Hand kardial zuwinkend.

Dies also ist Baron Norbert Achenbach? Der Mann
dem alle Herzen zufliegen? Um den die Berliner vor«
nehme Gesellschaft sich reißt ?"

Liane gesteht sich, daß Gerald nicht übertrieben
hatte. Sie hat die unklare Empfindung, als ob Norbert
Achenbach der interessanteste, wenn auch nicht gerade
der schönste, unter allen anwesenden jungen Männern
'st. . ,

(Fortsetzung folgt .)
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